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^ 158. Neuenbürg, Mittwoch den4. Oktober Ml. 69. Jahrgang.
Verfügung des Ministeriums des Inner «, betreffend
das Verbot des Hansierhaudels mit Rindvieh,

Schafe», Ziege « und Schweine«.
Das durch Verfügung des Ministeriums des Innern vom

27. Februar 1911 (Staatsanzeiger Nr. 48) für das ganze Land
bis 30. April ds. Js . ergangene und bis 30. September ds. Js.
verlängerte Verbot des im Nmherziehen erfolgenden Handels mit
Rindvieh, Schafen, Ziegen und Schweinen wird im Hinblick auf
den gegenwärtigen Stand der Maul- und Klauenseuche bis zum
30. November ds. Js . weiter verlängert.

Stuttgart, den 29. September 1911. Pischek.
Borbereitrmgsktirs für Bauleute in Hall.

An derK. Bauhandwerkerschule in Hall findet im kommenden
Winter wieder ein Unterricht zur Vorbereitung für die Aufnahme¬
prüfung in die 1. Klaffe der K. Baugewerkschule statt. Die
Schüler haben an dem Unterricht des 1. Kurses der Bauhand¬
werkerschule teilzunehmen. Außerdem erhalten sie noch einen
ergänzenden Unterricht in Rechnen, Geometrie und Deutsch.

Die gewerblichen Vereinigungen  ersuchen wir, auf
diesen Kurs besonders aufmerksam zu machen.

Alles Nähere ist aus der Bekanntmachung im Gewerbeblatt
Nr. 38 zu ersehen.

Stuttgart, den 9. September 1911.
Für den Vorstand: Kälber.
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Köppiuger Vasser  ^
ärztlich warm empfohlen

bei Katarrhen der Luftwege und Verdau¬
ungsstörungen.

Tafelwasser Sr. Exzell, des Hrn. Grafenv. Zeppelin.
Ausgezeichnet wirksamMit heitzer Milch

vermischt ein vorzüg
liches

Lösungsmittel.
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Stoffwechsels

bei Magen - Katarrhen,
Sänrebildnng rc. re.
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Das italienische Heer.
Die Wehrmacht Italiens leidet unter zwei

großen Uebelständen , die sich mit den Worten Finanz¬
misere und parlamentarische Mißwirtschaft charak¬
terisieren lassen . Italien will ein seiner Bevölkerung
und politischen Stellung entsprechend großes und
gutes Heer unterhalten , ohne indessen die dafür un¬
bedingt notwendigen Kosten aufwenden zu wollen.
Infolgedessen werden die Ausgaben für Heereszwecke
in einer Weise beschränkt, welche die systematische
Entwicklung verhindert und die Durchführung der
als notwendig erkannten Formen verzögert . Auf
den meisten Gebieten herrscht eine unheilvolle Sucht
nach Ersparnissen . Der zweite Uebelstand ist die
Einwirkung des Parlaments , die sich zunächst in
dem häufigen Wechsel des Kriegsministers ausspricht,
je nach der Gestaltung der innerpolitischen Verhält¬
nisse. Bei der dadurch hervorgerufenen Abhängigkeit
des Ministers vom Parlament leidet häufig auch die
konsequente Durchführung der beabsichtigten und oft¬
mals auch schon beschlossenen Reformen . Jeder neue
Minister bringt neue Ideen mit . Hierdurch entsteht
eine große Unruhe , unter der die Weiterentwicklung
Schaden leidet . Zur Zeit befindet sich das italienische
Heer in einem Uebergangsstadium , da die vom Minister
Spingardi vorgelegten und von der Kammer an¬
genommenen neuen Gesetze noch in der Durchführung
begriffen sind.

Das stehende Heer besteht aus 13 Armee¬
korps mit zusammen 35 Infanterie - und 3 Ka¬
vallerie -Divisionen . Diese letzteren sind erst neu¬
geschaffen und stehen in Ober -Italien . Die Gesamt¬
stärke des italienischen Heeres soll betragen : 334
Bataillone Infanterie (einschließlich Bersaglieri ),
36 Bataillone Alpini , 145 Eskadrons , 337 Bat¬
terien (Feld -, reitende und Gebirgs - Artillerie ) , 93
Kompagnien Festungs - und Küften -Artillerie , 66 Ge¬
nie-Kompagnien . Diese Verstärkung ist aber noch
nicht in allen Teilen erreicht . Der mittlere Friedens¬
stand betrug bisher 235 000 Mann , das neue Budget
hat ihn auf 240000 Mann erhöht , er soll allmäh¬
lich auf 250000 Mann gehoben werden . Dies ist
dringend erforderlich , um den Effektivbestand der
einzelnen taktischen Einheiten zu heben . Bisher
konnten sie während eines großen Teiles des Jahres
nur als Kadre betrachtet werden.

Neben dem stehenden Heer (1. Linie ) ist noch
die Mobilmiliz (2. Linie ) und die Territorialmiliz
(3 . Linie ) vorhanden . Heer und Mobilmiliz bilden
zusammen die Feldarmee ; die Territorialmiliz ist für
Besatzungszwecke bestimmt , kann aber im Bedarfs¬
fall zu jeder Art von Kriegsdiensten herangezogen
werden . Die Gesamtstärke der Feldarmee (1. und
2. Linie ohne Garnisonsbataillone und Ersatztruppen)
kann auf 550000 Mann , 21000 Reiter und 1746
Geschütze angenommen werden . — In Italien herrscht
die allgemeine , persönliche Wehrpflicht . Sie beginnt
mit dem vollendeten 20 . Lebensjahr und dauert
19 Jahre . Davon werden 3 Jahre bei der Fahne
abgedient . Die im Jahre 1910 eingeführte zwei¬
jährige Dienstzeit geschah etwas übereilt , da es an
dem notwendigen Ausbildungspersonal fehlte . Die
zur Beseitigung dieses Uebelstandes getroffenen Maß¬
regeln können erst allmählich wirksam werden . Da
Italien sich bisher immer auf einen Krieg mit Oester¬
reich gerüstet hatte , hat es auch dem Ausbau seiner
Gebirgstruppen besondere Sorgfalt gewidmet . Um
eine einheitliche Ausbildung aller dafür bestimmten
Truppen im Grbirgskrirge zu erreichen , wurde ein
„Gebirgstruppeninspektorat " geschaffen , dem alle
Gebirgstruppen unterstellt wurden . Bemerkenswert
sind ferner die zahlreichen Radfahrtruppen . In den
letzten Jahren find die vierten Bataillone der 13
Bersaglieri -Regimenter mit Rädern ausgerüstet . Die
italienische Armee verfügt daher über 12 Radfahr¬
bataillone mit zusammen 36 Kompagnien.

Die Bewaffnung besteht bei der Infanterie
aus dem 6,5 Millimeter Repetiergewehr Ll. 91
Mannlicher Carcano . Bei der Waffenfabrik in Treni
ist mit der Herstellung eines automatischen Gewehrs
begonnen worden . Es ist zunächst für Spezialtruppen
bestimmt , für die Masse des Heeres kommt es noch
nicht in Betracht . Die Artillerie ist zum Teil noch
mit veralteten Geschützen ausgerüstet . Für die Neu¬
bewaffnung ist definitiv ein Kruppsches 75 Millimeter
stählernd Rohrrücklauf -Schnellfeuergeschütz mit Schutz¬
schilden angenommen . Ein Teil der Geschütze wurde
bei Krupp bestellt , der Rest wird in Italien selbst
hergeftellt . Die Umbewaffnung sollte in diesem Herbst
beendet sein , hat sich aber nach den vorliegenden
Nachrichten verzögert und wird sich bis übers Jahr
hinziehen . Dem Schießwesen ist auch außerhalb der
Dienstzeit große Sorgfalt gewidmet worden . Trotz
der angeführten Mängel verfügt Italien doch über >

ein , seiner Größe und Bevölkerungszahl entsprechen¬
des Heer . Die letzten großen Armeemanöver haben
auch gezeigt, daß die Führung den an sie heran¬
tretenden Anforderungen gerecht geworden ist. Dabei
sind die modernen Nachrichten - und Verkehrsmittel
zur Anwendung gekommen und haben in ihren Leist¬
ungen befriedigt.

Württemberg.
Tübingen,  1 . Okt . Unser an die Stuttgarter

Stiftskirche berufener Dekan Römer  hielt heute in
der vollbesetzten Stiftskirche seine schlichte Abschieds¬
predigt über Joh . 15 , 1— 11 . Er führte darin u . a.
aus : Unvollkommenheit , Trennung , Wechsel , Aus¬
einanderstreben ist in der Welt ; in Christi Wort nur
ist Wiedervereinigung . Er ist der Weinstock, wir
die Reben . Bleibt im Bekenntnis an ihm , sonst ist
innere Scheidung die Folge . Der Kampf um die
richtige Gottesanschauung , mit welcher die rechte
Selbsterkenntnis verbunden ist, ist heute wichtiger als
der um die Weltanschauung . Ihm persönlich sei
das Bekenntnis der Gottessohnschaft Jesu Christi,
des Mittlers und Bürgen , stets das liebste und
richtigste gewesen.

Freudenstadt,  30 . Septbr . In der letzten
Gemeinderatssitzung gab Stadtpfleger Zeeb die Er¬
klärung ab , daß ihm das Geld ausgegangen sei.
Der Vorsitzende erklärte dies damit , daß die Stadt¬
pflege alle außerordentlichen Ausgaben der letzten
Zeit von der laufenden Verwaltung bestritten habe.
Nur für das Gaswerk seien aus dem Restvermögen
90 000 entnommen worden . Dem Ansuchen des
Stadtpflegers , ihm die Aufnahme von 50 000 ^
bei einer Bank zu bewilligen , wurde entsprochen.
Unter den Gemeinderatsmitgliedern gab es eine
hitzige Debatte.

Bietigheim,  2 . Oktober . Heute früh 6 Uhr
wurde ein von der Richtung Löchgau kommendes
leeres Weinfuhrwerk ohne Fuhrmann aufgegriffen.
Es ist von Eßlingen . Näheres über den Verbleib
des Fuhrmanns ist noch unbekannt . Der Fuhrmann
führte sich wahrscheinlich den „Neuen " so zu Munde,
daß er den Abgang seines Fuhrwerks nicht bemerkte.

(Laudesproduktenbörse Stuttgart ). Bericht vom
2. Oktober . Die Ruhe auf dem Getreidemarkt , welche schon
längere Zeit zu beobachten war , wurde letzten Freitag
plötzlich durch den Ausbruch des Kriegs zwischen Italien
und der Türkei unterbrochen , und wenn sich heute auch die
Folgen noch nicht beurteilen lassen , kann wenigstens das
eine festgestellt werden , daß dem Getreidcimport damit neue
Schwierigkeiten erwachsen könnien . Die Angebote vom Aus¬
land waren bis zum Schluß der Woche etwas nachgiebiger,
die Käufer sind aber ängstlich und zurückhaltend , da die
Flußfrachten ungeheuer hoch und wenn nicht bald bessere
Wasserverhältnisse eintreten , unter Umständen mit vollständiger
Einstellung der Schiffahrt gerechnet werden muß . Infolge
der Feldarbeiten waren die Zufuhren in Landwaren
etwas kleiner und wurden ungefähr die vorwöchent-
lichen Preise bewilligt . — Mehlpreise  per 100
Kilogramm inkl. Sack Mehl Nr . 0 : 34 .SO -44 bis 35.50 -4L,
Nr . 1 : 33 .50 ^ 4 bis 34.50 -4L, Nr . 2 : 32.50 -44 bis 33.50 ^iL,
Nr . 3 : 31 .— ^ 4 bis 32 .— -44, Nr . 4 : 27 .50 -4L bis 28.50 -44
Kleie 13.— -4L bis 13.50 -4L(ohne Sack netto Kasse).

HerVstrrachrichte« vom 1., 2. und 3. Oktober.
Weinpreise für je 3 KI.

Besigheim.  Lese hat begonnen . Käufe zu 215 bis
225 -44 — Bönnigheim.  Gestern und heute ziemlich
verkauft zu 200—216 -4L Die Menge schlägt zurück. - -
Freudental.  Beschaffenheit vorzüglich . Menge schlägt
zurück. Käufe zu 205 —215 -4L — Hessigheim  a . N.
Käufe am Stock zu 210 —240 -44 — Kirchheim  a . N.
Viele Weinkäuse zu 225—230 -4L Vorrat ca . 500 Hektol.
— Löchgau.  Verkauft ist noch wenig . Die Preise sind
aus 200 -44  zurückgegangen . — Walheim.  Menge schlägt
zurück. Vieles verstellt . Fester Kauf zu 220 -4L Käufer
eingeladcn . — Brackenheim.  Die meisten Käuse zu
210 , 215 und 218 ^iL abgeschlossen. Einige größere Reste
sind noch vorhanden . — Haberschlacht.  Kauf lebhaft
zu 210 , 212, 215 , 216 , 218 , 220 und 225 -4L Die zu 1300
Hektoliter geschätzte Menge schlägt bedeutend zurück. Güte
schlägt vor . Der größere Teil ist verstellt . — Neipperg.
Käufe wurden abgeschlossen zu 230 —240 ^ L Immer noch
lebhafte Nachfrage . — Nordheim.  Lese in vollem Gang.
Verkauf lebhaft zu 210 —220 -44 — Markgröningen.
Verschiedenes verstellt , noch kein Kauf . Vorrat noch etwa
600 Hektol . sehr guter Beschaffenheit . Käufer eingeladen.
— Marbach.  Einiges verstellt , ohne festen Preis . Käufer
erwünscht . — Mundelsheim.  Menge schlägt zurück,
dadurch erklärlich , daß viele „Fehlstöcke" vorhanden sind.
Käufe zu 215 —225 -4L

Untertürkheim.  Der hiesige Weingärtnerverein
hat in seiner gestrigen Versammlung beschlossen, mit der Lese am
Donnerstag den 5. Okt. zu beginnen . Bis jetzt sind Käufe
zu 260 300 -44 abgeschlossen worden.

Horrheim  O/A . Vaihingen , 2. Okt. Die Weinlese
hat begonnen , geschätztes Quantum schlägt zurück, Qualität
sehr  gut . Gestern wurden Käufe zu 220—230 ^ 4 abge.
schlossen. Immer noch Vorrat vorhanden , wozu Käufer
eingeladen sind.

Ellhofen  O/A . Weinsberg , 2. Okt. Heute wurden
Käufe zu 205 und 206 -4L abgeschlossen. Mit der Lese
wird langsam begonnen , so daß bis Freitag Wein gefaßt
werden kann . Noch viel feil und deshalb Käufer erwünscht.

Auenstein,  3 . Oktober . Lese allgemein begonnen.
Qualität sehr gut ; Quantität schlägt zurück. Käufe zu
210 -4L abgeschlossen. Fast alles verstellt bezw. verkauft.

Affaltrach  O/A . WeinSbcrg . Die Weinlese beginnt
hier am 5. d. Mts . Ertrag 700 Hektol . Einige Käufe sind
abgeschlossen zu 200 - 220 -44, ziemlich verstellt , aber immer
noch Vorrat . Käufer erwünscht.

Mitteilung aus der K. Weinbau -Versuchs¬
anstalt in Weinsberg.

Ueber die Anwendung der Reinhefe bei den 1911er
Traubrnmaischeu und Traubensäften.

Von Professor Dr . Meißner.

Selten waren die Trauben in den Weinbergen
so gesund , wie in diesem Jahre , selten erreichten sie
eine so schöne Reife , wie gerade Heuer. Es wäre
deshalb nur zu wünschen , daß man die allgemeine
Lese so weit hinausschiebt , als es die Witterungs¬
verhältnisse nur immer gestatten . So allein ist es
möglich , einen Wein zu erzielen , der sich seinem
hundertjährigen Vorgänger würdig an die Seite
stellen kann, während eine vorzeitige Lese die gehegte
Hoffnung vereitelt . Das Jahr 1911 bedeutet im
Hinblick auf das neue Weingesetz einen guten Jahr¬
gang , und deshalb darf in Württemberg der ge¬
wonnene Traubensaft in keiner Weise verbessert
werden , da genügend Zucker von Natur aus im Saft
vorhanden ist bei normalem Säuregehalt . Der 8 3
des Weingesetzes gestattet bekanntlich nur zu dem
Zwecke einen Zusatz von Zucker oder wässeriger
Zuckerlösung zum Traubensaft oder zur roten Trauben¬
maische, um einem natürlichen Mangel an Zucker
oder einem Uebermaß an Säure abzuhelfen . Diese
Voraussetzung der Verbesserung trifft aber glücklicher¬
weise in diesem Jahre nicht zu.

Um aus dem vorzüglichen Traubensaft , der sehr
zuckerreich sein wird , mit aller Bestimmtheit einen
tadellosen Wein zu erhalten , wird man in diesem
Jahre sein besonderes Augenmerk auf einen guten
und richtigen Beginn und Verlauf der Gär¬
ung zu richten haben . Erfahrungsgemäß kommen
immer die Traubensäfte und -Maischen , welche von
recht gesunden Trauben gewonnen wurden , nur schwer
in Gärung . Diese Tatsache ist vom wissenschaftlichen
Standpunkte aus damit begründet worden , daß sich
die Hefen , welche während des Jahres im Weinbergs¬
boden leben und erst unmittelbar vor der Lese auf
die Weinbeerenhäute gelangen , hier wegen der Un-
verletziheit der Beerenhäute nicht die Bedingungen
zu einer kräftigen Vermehrung finden . Es gelangen
also verhältnismäßig wenig Hefen bei dem Einmaischen
oder bei der Kelterung in die Maischen und Trauben«
safte , weshalb eine größere Zeit vergeht , ehe sich die
ausgehungerten Hefen kräftigen und mit der Gärung
beginnen . Ein weiterer Moment der Verzögerung
des Gärungseintrittes und des Gärungsverlaufes
liegt in dem hohen Zuckergehalt der Maischen und
Säfte . Daher hat die Erfahrung gelehrt , daß solche
Maischen und Traubensäfte bei dem späteren Ausbau
des Weines Schwierigkeiten bereiten . Wir erinnern in
dieser Hinsicht nur an den Jahrgang 1893 und 1895.

Es leuchtet aber ohne weiteres ein , daß der
Praktiker diese Schwierigkeiten sehr leicht vermeiden
kann , wenn er der Maische oder dem Traubensafte
eine gewisse Menge guter und gärkräftiger
Hefe , welche die Natur aus den oben dargelegten
Gründen nicht liefert , von vornherein zusetzt.
Gerade darin liegt ja der Wert der modernen Gär¬
technik, daß wir uns frei machen können vom Zufall,
indem wir zur Vergärung von Maischen und Trauben¬
säften Rein Hefe anwenden , von der wir genau
wissen, was sie zu leisten im Stande ist, von der
bekannt ist, daß sie ein gegebenes Rohmaterial zu
dem bestmöglichen Wein umschafft . Die Erfahrungen
mit der Reinhefe in Württemberg , wo sie allgemein
nun schon seit 10 Jahren angewendet wird , haben
gezeigt , daß sie für die Praxis von großer Bedeutung
ist. Ihr Wert wird sich besonders im Jahre 1911
dadurch bemerkbar machen , daß sie eine richtige
Weingärung einleitet , die Gärung glatt bis zur voll¬
ständigen Vergärung der größeren Menge Zucker
durchführt und Weine liefert , die sich schnell klären
und vor allem später gut ausbauen . Man tut also
gut , sich etwa 8 Tage vor Beginn der allgemeinen
Lese solche Reinhefe von der Weinbauversuchs¬
anstalt Weinsberg , welche die besten württem-
belgischen Hefen aus allen Weinbaugebieten unseres
Landes kultiviert , kommen zu lassen , damit man noch
Zeit zur Vermehrung der Hefen hat . In diesem
guten Jahrgang muß man auf 1 Hekto Traubensaft
i/s Liter vermehrte Reinhefe rechnen . Die Vermehr¬
ung der Reinhefe geschieht auf leichte Weise nach
einer jeder Sendung beigegebenen Gebrauchsanweis¬
ung . Als Anstellhefe braucht man nur 1 Fläschchen
Reinhefe , das für Württemberger 3 für Nicht-
württemberger dagegen 5 -̂ ü kostet.

Druck und Verlag der E. Meeh 'scheu Buchdruckereides EnztälerS (Inhaber G. Louradi ) in NeuenbSrg.
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